
DieAnſick Suarez tſt alſo kurz die olgende: Wird
Kirchenbeſuch vorgeſchrieben, ohne daß ausdrü  ich Eln Bet
IN derſelben verlang wird, dann ſcheint man dem Kirchenbeſu

genügen, auch ohne daß ˙ma  2 gerade die ir hinei
geht; werden dagegen Gehete der 1vV gefordert, dann iſt

zweifelhafter, ob Ein ſolcher, nuLr „moraliſcher“ Beſuch, noch
genüge; doch auch dieſem hält Suarez eſe Anſicht als Pu

für den Fall, daß man ſeinerſeits hat hinein
zukommen, Eeln Hindernis jedo davon abgehalten hat Dieſt
Anſicht en viele andere, bedeutende Theologen bei, w
Theodor SP . avorius, Paſſerinus, heiliger Alfons von
Liguori, Amort; andere ügen bei, 2* genüge, bor der Türe beten,
wW di

ſe geſchlo

7

ſen ſei (vgl. Beringer, Die Abläſſe, 115 Ner 113

Unſere Frage löſt ſich nach dem eſagten folgendermaßen:
ſt Eln Kirchenbeſu

ch vorgeſchrieben, ſo ſoll m

dieſen, wenn kein Hindernis da iſt, der 11 machen0 genügt C8 m B Portiunkula, die akriſtei oder (4 anderes
auf ähnliche Weiſe mit der Kirche verbundenes ema beſuchen;
die Frage, ob man das Allerheiligſte, bezw den Ochaltar en un

verfolgen nne, was an dieſem vor ſich geht, iſt unſerem Fa
von keiner Bedeutung: VV wird10 nur Eln ſtilles eten u Ott oder

eiligen der Kirche verlangt.
Kann ich nicht die 1 hinein, ſo darf ich den

Beſuch von ſolchen rte aus machen, der noch
moraliſchen Zuſammenhang mit der 1 16

vor der Kirchentür, wenn teſe geſchloſſen oder der Menge von
Gläubigen, die bor der Kirchtür ſtehen, weil ſie nicht hineingehen können.

Wenn ˙ma bis Türöffnung der Sakriſtei gelangt
iſt, wird man b9 auch noch Schritt weiter kommen

Pet Steinen
E1I (Wie erhält 8 ſich bei einem einfachen Sterbekreuz: kann

der Beſitzer allein deſſen Sterbeabla gewinnen oder darf es auchanderen zum ſelben wecke verleihen?) Früh ELr unterſchied man zwiſchen
achlichen und ſaperſönlichenAbläſſen; Eln ſa

er
war Eln ſolcher, der mit frommen Gegenſtand verbunden
Eemn ſachlich perſönlicher War EIn ſolcher, der nur b0  3 Eigen
tümer eines ſolchen Gegenſtandes werden konnte; letzt

die gewöhnlich
Dieſer Unterſchied iſt fallen gelaſſen worden. Es gilt jetzt

die ege „Hat Eln Gegenſtand wie Kruzifix, Roſenkran
Elne Ablaßweihe erhalten, ſo kann jeder Katholik

durch die Erfüllung der bO  3 Heiligen Vater feſtgeſetzte
Bedingungen die mit dem Gegenſtand verbundenen Abläſſ
innen.“ Und Ieſe Ablaßweihe geht zwer 5.  ällen verloren:
durch Verkauf und Zerſtörung des egenſtandes alſo nicht durch
Gebrauch, Verleihen Vererben Es iſt das Eemne ſehr wichtige Be⸗
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ſtimmung des Rechtes (can 924, 2), die ihre ausdrückliche Be⸗
ſtätigung durch enne von enedt gutgeheißene Antwort der 82
Poenitentiaria erhie 8 III 164)

Unſere rage und alle ähnlichen müſſen nach dieſen Feſtſetzungen
bean  Orte werden edes reuz, das die eI des ſoge⸗
nannten Sterbeablaſſes rhielt kann von jedem Sterben⸗
den gebraucht werden und zwar ſo oft mia  — will Cu den
kleinen Unterſchied zwiſchen Toties-quoties-Sterbekreuz und Kreuze
mit dem päpſtlichen Ablaſſe ogl dieſe EI  rift 1920 468 und Be

Steinenringer,
XIII N die ſogenannte große Verheißung des göttlichen

Herzens Jeſu gewinnen, en die heilige Kommunion aAn
aufeinanderfolgenden Sonntagen (monatserſten) anſtatt neun auf
einanderfolgenden erſten Freitagen empfängt  2 Die Verheißung u
ſich auf Ene Privatoffenbarung, die der eiligen Margareta Ala⸗
Coqne von Ctte des Heilandes zuteil wurde hr V  nhalt iſt wie eékannt
die na der Beharrlichkeit bis zUm ode Der Heiland knüpfte
die angung dieſes glückſeligen den Empfang der heiligen
KHommunion neun monatserſten Freitagen Kann nun die

die Stelle der reitage die monatserſten onntag
ſetzen waagae EeS nicht 3u bejahen und bis hat die 92

＋

E
ennes Wiſſens nie Emne dahingehende bejahende Erklärung abgegeben
Das Eine kann man aber wohl agen Als Stellbertreterin des
Heilandes iſt die ausgerüſte mit CV Gewalt die zum Heile
und Troſte der Gläubigen notwendig iſt Und als Stellvertreterin des
Heilandes kann ſie En denen die heilige Kommunion den erſten
Freitagen unmöglich iſt den Rat geb E den Heiland den mo nats⸗
erſten Sonntagen 3u empfangen Alle Gläubigen dber, die dieſem —

Rate folgen dürfen der frohen offnung ſein daß der Heiland
ihren guten len und ihren ehorſam ſeiner — 5 gegenüber reich

Elohnen und auchIe der na der endli  en Beharrlichkeit
E18 machen wird

Mit der Gewalt, Abläſſe verlegen, hängt die hier erührte Macht
befugnis übrigens keiner elſe zuſammen.

Al Steinen
(Die Bergpredigt Jeſu?) Wenn chon den brigen

Teilen des Evangelium ſo gilt erſt recht vom Schlußkapitel daß die
Evangeliſten einander ergänzen die ſpäteren 3u den früheren Eene

authentiſche Erklärung geben drängt die des
Auferſtandenen 20 erſe zuſammen, Mark und Luk ſind nUur bei
einzelnen Erſcheinungen ausführlicher, 60  O  oh aber ſetzt ſeine Methode
fort beſtimmte ausgewählte Einzelbilder 3 zeichnen und die
Synoptiker —  N, faſt Wwie durch authentiſchen Kommentar

Beringer Die Abläſſe 115 1921 58 Nachtrag 3 Nr 210
. dieſe Zeitſchrift 1920 407 1921 300


